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 Fragen SPD Grüne  Linke BSW 
1. Sichere Radwege an 
Hauptverkehrsstraßen 
Für welche 
Hauptverkehrsstraßen im 
Bezirk und welche weiteren 
Straßen, die zum 
Vorrangnetz 
gehören, werden Sie sich 
einsetzen, dass diese bis 
spätestens 2030 sichere 
Radwege haben? 

Keine Antwort Sichere Radverkehrsanlagen an den 
folgenden Hauptverkehrsstraßen, Teil dieser 
Straßen gehört zum Vorrangnetz: 
Mariendorfer Damm (südl. Abschnitt 
zwischen Alt-Mariendorf und Lichtenrader 
Damm), Lichtenrader Damm, 
Großbeerenstraße, Marienfelder Allee, 
Friedenstraße, Alt-Mariendorf, Hauptstraße 
(südwestl. Abschnitt zwischen 
Dominicusstraße und 
Rheinstraße), Rheinstraße, Dominicusstraße, 
Sachsendamm und Alt-Tempelhof. 
In Nebenstraßen im Bezirk, die sich im 
Vorrangnetz befinden, Fahrradstraßen 
einrichten: Eisenacher Straße (Schöneberg), 
Westphalweg, Dardanellenweg 
(Mariendorf), Steinstraße über 
Rotenkruger Weg, Fontanestraße, Halker 
Zeile, Goethestraße, Lintruper Straße bis 
Buckower Chaussee 
(Lichtenrade). 

Allgemein alle 
Hauptstraßen, auf denen 
es möglich ist, ohne dem 
Fuß- und ÖPNV den Platz 
wegzunehmen. 
(Beispiele: B96 südlich 
vom U-Bahnhof Alt-
Mariendorf, 
Kolonnenstraße, 
Marienfelder Allee und 
Dominicusstraße bis 
Oberlandstraße). 

Wir unterstützen das 
MobG und setzen uns für 
sichere Radfahrwege ein. 

2. Gefährliche Kreuzungen 
an Hauptverkehrsstraßen 
umbauen 
Für welche Kreuzungen und 
Unfallschwerpunkte im 
Bezirk werden Sie sich 
einsetzen, 
damit diese für den 
Radverkehr bis spätestens 
2030 sicherer sind? 

Alt Mariendorf, 
Innsbrucker Platz, 
Dominicusstr / Hauptstr, 
Barnetstr / Lichtenrader 
Damm, An der URANIA / 
Kleistr, Attilaplatz 

 

Wir werden uns für die sichere 
Umgestaltung des Innsbrucker Platzes sowie 
der Knoten Alt-Mariendorf/Friedenstraße, 
Goebenstraße/Pallasstraße/Potsdamer 
Straße, An der Urania/Kleiststraße /Lietzen-
burger Straße/Martin-Luther Straße, 
Buckower Chaussee/Lichtenrader 
Damm/Mariendorfer Damm/Marienfelder 
Chaussee und der Oberlandstraße, 
insbesondere im Bereich der 
Anschlussstelle 21 (BAB 100) einsetzen. 

Abzweigende 
Vorfahrtstraße 
Schichauweg/Motzener 
Straße, denn diese 
besitzt keinen Schutz für 
Fahrradfahrende bei der 
Querung dieser Kurve 
und schafft Konflikte 
zwischen Fußgehenden 
und Fahrradfahrenden. 
Sowie Kreuzung Alt-

Innsbrucker Pl., 
Urania/Kleiststr., 
Dominikusstr./Hauptstr., 
Attilaplatz 
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Tempelhof/Tempelhofer 
Damm, denn die 
Fahrradspur ist dort zu 
kurz und deshalb schwer 
erreichbar. 
 

3. Radnetz auf die Straße 
bringen 
Das Berliner 
Mobilitätsgesetz verlangt 
bis 2030 ein zukunftsfähiges 
Radwegenetz. Bisher sind 
im 
Bezirk etwa 20 % davon 
(teilweise) umgesetzt. Was 
werden Sie tun, damit im 
Bezirk jährlich 
mindestens 15 km neue, an 
Hauptstraßen auch 
geschützte Fahrradwege 
nach den 
Qualitätsstandards des 
Berliner Mobilitätsgesetzes 
(Stand 18.05.26) entstehen? 

Wir werden dem 
Bezirksamt Strecken 
vorschlagen, für die sich 
das Bezirksamt um eine 
Finanzierung aus Bundes- 
oder Landesmitteln 
bemühen soll. 
 

Der Ausbau einer sicheren und 
durchgängigen Radverkehrsinfrastruktur 
nach dem Mobilitätsgesetz ist unser  
klares Ziel in Tempelhof-Schöneberg. Wir 
werden uns für eine konsequente 
Umsetzung des  
Mobilitätsgesetzes auch weiterhin einsetzen. 
Aktuell scheitert die Umsetzung jedoch 
häufig u.a. an  
langsamen Planungsverfahren. Zur 
Beschleunigung der Abstimmungen zwischen 
Senat und Bezirk werden  
wir uns für die Reaktivierung der 
Projekteinheit Radwege einsetzen. Um die 
personellen Voraussetzungen zu  
schaffen, werden wir uns für einen 
personellen Aufwuchs im bezirklichen 
Straßen- und Grünflächenamt stark  
machen. Wo möglich, werden wir 
Straßenraum zugunsten sicherer Radwege 
neu aufteilen und Sanierungen  
von Straßen konsequent mit dem Ausbau 
der Radinfrastruktur verbinden. Unser Ziel 
ist ein lückenloses,  
sicheres und attraktives Radwegenetz für 
Menschen jeden Alters. So stärken wir 
klimafreundliche Mobilität,  

Keine Antwort Wir setzen uns für eine 
ausreichende finanzielle 
Ausstattung des 
Bezirksamtes ein. 
Bürokratische Hürden 
zur Fördermittelakquise 
von Land, Bund und ggf. 
EU sollen reduziert 
werden. 
Dadurch soll es mehr 
Investitionsmittel für den 
Ausbau geben. 
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erhöhen die Verkehrssicherheit und 
verbessern die Lebensqualität im Bezirk. 

4. Sichere, selbstständige 
Mobilität auf dem Fahrrad 
zur Schule fördern 
Falsch geparkte Autos auf 
Radwegen, Gehwegen und 
an Kreuzungen erhöhen die 
Unfallhäufigkeit – 
besonders für Schulkinder. 
Mit welchen Maßnahmen 
wollen Sie Kinder vor den 
Gefahren durch 
legal oder illegal parkende 
Autos schützen? 

Schulwege müssen sicher 
sein – alle 
verkehrsplanerischen 
Maßnahmen sind daran 
auszurichten. Wir 
fordern die Erstellung 
mit den Schulen 
abgestimmter 
Schulwegpläne. Die 
Jugendverkehrsschule 
am Sachsendamm wollen 
wir erhalten und uns für 
einen weiteren Standort 
im Süden des Bezirks 
einsetzen. Gegen 
Falschparken wollen wir 
konsequent vorgehen.  
 

Für mehr Schulwegsicherheit der 
Schüler*innen durch geschützte Radwege 
und Fahrradstraßen entlang ihres Schulwegs. 
Diese schützen Schüler*innen vor 
falsch parkenden Kfz und zu engem, 
gefährlichem Überholen von Kfz ohne 
ausreichenden Sicherheitsabstand. 
Fahrradbügel in Kreuzungsbereichen 
verhindern ordnungswidriges Parken und 
verbessern die Sichtbeziehungen. Der 
verkehrssichere Umbau von Kreuzungen auf 
Schulwegen sowie flächendeckendes Tempo 
30 reduzieren sowohl die Unfallgefahr als 
auch die -folgen. Mehr Blitzer und mehr 
Kontrollen von Falschparker*innen durch 
das Ordnungsamt, insbesondere auf 
hochfrequentierten Schulwegen. 
Schulstraßen/-zonen sorgen für mehr 
Sicherheit beim Ankommen. Dadurch wird 
das Ankommen sicherer und auch der Lärm 
reduziert. Durch diese Maßnahmen haben 
Kinder die Möglichkeit ihren Schulweg 
eigenständig und geschützt zu meistern. 
Sichere Schulwege mit dem Fahrrad von der 
Haustür bis zum Schuleingang. 

Die Infrastruktur muss so 
gestaltet werden, dass es 
für Autos unmöglich ist 
auf Radwegen, 
Gehwegen und an 
Kreuzungen zu parken. 
Das wollen wir u.a durch 
Modalfilter erreichen. 
 

Wir setzten uns für 
Schulwegsicherheit und 
die Erstellung von 
Schulwegplänen ein. Wir 
sind für den Erhalt der 
Jugendverkehrschule, 
weitere Standorte sollen 
wohlwollend geprüft 
werden. 

5. Verkehrssicherheit durch 
Ordnungsrecht und bauliche 
Maßnahmen, Tempo 30 
ausweiten 
Fahrradstraßen geben dem 
Radverkehr Vorrang. 

Wir wollen, dass 
Verkehrsverstöße 
konsequent verfolgt und 
geahndet werden. Eine 
höhere Kontrolldichte ist 
wünschenswert, lässt 

Wir werden bei der Einrichtung von 
verkehrsberuhigten Kiezen und 
Fahrradstraßen im Bezirk auf Modalfilter 
und/oder andere verkehrslenkende 
Maßnahmen wie etwa die Anordnung von 
Einbahnstraßen setzen, um 

Anhand dessen, dass 
schon jetzt Arbeitskräfte 
für solche Aufgaben in 
den Ordnungsämtern 
fehlen, muss erstmals für 
ein besseres 

Mehr Personalmittel zur 
Kontrolle von 
Falschparkern 



Fragen und Antworten der Parteien zu den Wahlprüfsteinen ADFC-Stadtteilgruppen Schöneberg und  Tempelhof 2026 
 

4 
 

Bauliche Maßnahmen in 
Fahrradstraßen und 
Kiezblocks können 
verhindern, dass diese 
Straßen durch Kfz illegal 
befahren werden. Eine 
höhere 
Kontrolldichte von 
Ordnungsamt und Polizei 
schreckt Falschparker*innen 
ab. Welche Maßnahmen 
werden Sie prioritär 
umsetzen, um die 
Verkehrssicherheit für 
Radfahrende zu verbessern? 

sich aber nicht immer 
umsetzen. Deswegen 
setzen wir auf 
Schwerpunktkontrollen. 
Wirksamer als temporäre 
Kontrollen sind 
dauerhafte bauliche 
Maßnahmen wie Berliner 
Kissen, Rüttelstreifen 
und Modalfilter als 
wirksame Mittel der 
Verkehrssteuerung. 
 

den Kfz-Durchgangsverkehr wirksam 
rauszuhalten. Zusätzlich werden wir nach 
Einrichtung einer 
Fahrradstraße auf verstärkte Kontrollen 
durch Polizei und Ordnungsamt setzen. Wir 
machen uns stark für ein 
flächendeckendes Tempo 30. Unser Ziel ist 
klar: Wir schaffen sichere Straßen für alle, 
damit es keine 
Verkehrstoten und Schwerverletzten im 
Straßenverkehr mehr in Tempelhof-
Schöneberg gibt. 

Arbeitsverhältnis gesorgt 
werden, damit überhaupt 
genug Menschen dieser 
Aufgabe nachkommen 
wollen. Stattdessen ist es 
langfristig sinnvoller, 
andere Möglichkeiten zu 
nutzen, um zu 
verhindern, dass Kfz 
illegal Fahrradstraßen 
befahren, indem die 
Infrastruktur es ihnen 
erschwert oder 
unmöglich macht. 

6. Verwaltungshandeln 
effektiver machen, 
Finanzierung nachhaltig 
sichern 
Berlin ist für lange 
Verwaltungsabläufe 
bekannt. Eine 
Verwaltungsreform soll das 
verbessern. Welche 
Vorschläge haben Sie, um 
die Planungs- und 
Bauprozesse für Radwege zu 
beschleunigen: innerhalb 
des Bezirks, mit den 
Nachbarbezirken und mit 
der Senatsebene? Wie viele 
zusätzliche Stellen 

Wir können nur für den 
Bezirk Tempelhof-
Schöneberg eine Aussage 
machen. Eine explizite 
Zahl kann nicht genannt 
werden, weil natürlich 
mit jeder besetzten 
Stelle mehr Projekte 
geplant und 
durchgeführt werden 
kann. 
 

Um eine Beschleunigung zu erreichen ist 
eine Entflechtung der Zuständigkeiten 
zwischen Land und Bezirk notwendig. 
Zusätzlich wollen wir die Projekteinheit 
Radwege, die die Zusammenarbeit zwischen 
Senatsverwaltung und Bezirk koordiniert und 
beschleunigt hat, wiedereinsetzen. Zur 
Beschleunigung sollte zudem der Senat dem 
Bezirk weitere Finanzmittel für Radverkehrs-
maßnahmen im Nebenstraßennetz zur 
Verfügung stellen. Für die Umsetzung des 
Radverkehrsplans ist ein Personalaufwuchs 
dringend erforderlich. 
Derzeit sind bereits mindestens zwei 
zusätzliche Stellen (Vollzeitäquivalente) 
erforderlich. Darüber hinaus werden bis 
2029 mindestens drei weitere Vollzeitstellen 
benötigt. 

Keine Antwort Wir sind prinzipiell für 
mehr Stellen. 
Ausschreibungsverfahren 
müssen deutlich 
verschlankt werden. 
Konkurrenzen zu 
anderen Ebenen und der 
freien Wirtschaft müssen 
durch Anreizsysteme in 
der Verwaltung (z.B. 
Leistungsprämien, 
familienfreundliche 
Arbeitsmodelle) sowie 
Best-Practice-Beispielen 
aus anderen Städten 
(z.B. Task-Force-
Orientierung zu 
einzelnen Projekten in 
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braucht das Tiefbauamt für 
den Radverkehr? 

Amstelveen) verringert 
werden. 

7. Verkehrswende als 
übergreifendes Ziel 
festlegen 
Weniger Autoverkehr 
bedeutet bessere Luft, 
weniger Lärm, weniger Hitze 
und weniger Verkehrstote 
in der Stadt. Mit welchen 
Maßnahmen und 
Pilotprojekten werden Sie 
auf die Reduktion des 
privaten Kfz-Verkehrs 
hinarbeiten, sodass der 
Bezirk Vorreiter in Berlin 
ist? 

Für eine gerechte 
Mobilität, die alle 
einschließt, muss der 
Umweltverbund die 
Priorität für die 
städtische Mobilität sein: 
Stärkung des ÖPNV in 
Taktung, Zuverlässigkeit 
und Streckennetz, 
sichere Fuß- und 
Radverbindungen, 
Förderung von P+R, B+R 
und Ausbau von ÖPNV-
Knotenpunkten zu 
Mobilitätshubs, wo z.B. 
Räder sicher abgestellt 
werden können. 
 

Neue Mobilitätsangebote sollen Fahrrad, 
Lastenfahrrad und Car-Sharing Angebote 
gezielt ausbauen. Im Alltag sollen die 
Menschen verlässlich unterwegs sein 
können – dazu gehört ein starker ÖPNV, gut 
abgestimmte Angebote und klare Ordnung 
im Straßenraum. Das heißt u.a. ein gut 
ausgebautes Netz an sicherer 
Radinfrastruktur: Jelbi-Standorte an allen S- 
und U-Bahnhöfen. Zusätzlich wollen wir 
verkehrsberuhigte Kieze schaffen. Wir 
unterstützen die Umsetzung der bereits in 
der Bezirksverordnetenversammlung (BVV)- 
beschlossenen Einwohneranträge zur 
Verkehrsberuhigung im Monumentenkiez, 
Schöneberger Dreieck, Tempelhofer Kiez, 
Akazienkiez, am Friedrich-Wilhelm-Platz und 
Barbarossaplatz. Mit der Umsetzung des 
Pilotprojekts für den Fußverkehr am 
Barbarossaplatz und der flächendeckenden 
Verkehrsberuhigung in der Gartenstadt Neu-
Tempelhof schaffen wir Kfz-arme, sichere 
und lebenswerte Kieze. 

Unsere Projekte sind 
unter anderem 
Kiezblocks, der Ausbau 
von Fahrradwegen und 
Fahrradstraßen 
(Nebenroutenkonzept). 

Konsequenter Ausbau 
des ÖPNV als attraktive 
Alternative zum privaten 
Kfz. Carsharing 
und andere 
Sharingmodelle 
besonders in den 
Außenbezirken fördern. 

8. Rad- und Fußverkehr 
zusammendenken 
Fahren durch Parks und 
Erholungsgebiete ist 
attraktiv, ermöglicht 
Kindern das Üben und führt 
zu 

Nicht alle Wege einer 
Grünanlage dürfen für 
den Radverkehr 
freigegeben werden. Wo 
Wege breit genug sind, 
kann ein Weg auch durch 
eine Grünanlage 
freigegeben werden. 

Das Berliner Grünanlagengesetz sieht ein 
grundsätzliches Befahrensverbot für 
Grünanlagen vor; Radfahren ist nur dort 
zulässig, wo Wege ausdrücklich freigegeben 
sind. Fernradwege und wenige Verbindun-
gen des Radnetzes führen bereits bzw. sollen 
durch Grünanlagen geführt werden. Konflikt-
freie Nutzung bedeutet, dass 

Wir wollen die 
Infrastruktur für 
Fußgehende und 
Radfahrende in 
Grünlagen trennen ohne 
dabei vermeidbare 
Flächen zu versiegeln. 

Gesonderte Wege für 
den Radverkehr 
ausweisen, ohne dass 
der Fußverkehr 
behindert 
wird. 
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gefühlter Sicherheit für 
Radfahrende, da sie hier 
nicht mit dem Kfz-Verkehr 
in Kontakt kommen. 
Welche Vorschläge haben 
Sie für eine konfliktfreie 
Nutzung der Wege in 
Grünanlagen? 

Hierbei ist darauf zu 
achten, dass es trotzdem 
eine sichere Aufteilung, 
z.B. durch Markierungen 
und taktile Flächen, gibt. 
Wir erwarten, dass alle 
sich an das oberste 
Gebot der Straßenver-
kehrsordnung, die 
gegenseitige 
Rücksichtnahme, halten, 
auch abseits des 
öffentlichen 
Straßenlandes. 
 

Fußgänger*innen Vorrang haben und 
sensible Erholungs- und Aufenthalts-
bereiche möglichst radfrei bleiben. 
Gleichzeitig brauchen Radfahrende sichere, 
direkte und attraktive Verbindungen, wo 
dies mit dem Charakter der Grünanlage 
vereinbar ist. Deshalb unterstützen wir 
gezielte Freigaben bestehender Wege dort, 
wo sie nach sorgfältiger Einzelfallprüfung 
sinnvoll sind und keine gleichwertige 
Verbindung außerhalb der Grünanlage 
besteht. Wo Wege ausreichend breit sind 
und eine sichere Führung möglich ist, sollen 
sie durch eine konfliktarme Gestaltung, klare 
Wegeführung oder – wo möglich – räumliche 
Trennung so gestaltet werden, dass 
Rücksichtnahme gefördert und Konflikte 
vermieden werden. Dabei ist die Bündelung 
des Radverkehrs u.a. durch fahrrad-
freundliche Gestaltung eine sinnvolle 
Maßnahme, da dadurch an anderer Stelle in 
der Grünanlage Radfahren unattraktiv wird. 
Taktile Unterscheidungen der Flächen 
sollten sichergestellt werden. 

9. Flächendeckendes 
Fahrradparken ermöglichen 
(I) 
An welchen Orten schlagen 
Sie Abstellanlagen für 
Fahrräder, insbesondere 
Fahrradparkhäuser und 
Fahrradboxen vor? 

Überall, wo Platz ist - in 
erster Linie an 
Umsteigepunkten zum 
Regionalverkehr und 
ÖPNV, z.B. Bahnhof 
Südkreuz, Alt 
Mariendorf, S-Bahn 
Lichtenrade, S-Bahn 
Schichauweg, 

An stark frequentierten Bahnhöfen wie etwa 
am Bhf.-Südkreuz setzen wir uns für ein 
Fahrradparkhaus ein. 
Darüber hinaus unterstützen wir die 
Einrichtung von Fahrradboxen bzw. ähnlich 
gesicherten 
Fahrradabstellanlagen an allen 
Umsteigebahnhöfen im Bezirk. Unser Ziel ist 
sicheres Fahrradparken an 

Wir schlagen 
Abstellanlagen für 
Fahrräder an Bahnhöfen 
und an Orten mit einem 
hohen Aufkommen an 
Arbeitsplätzen, 
Geschäften, 
Freizeitaktivitäten (Sport, 
Kunst, Kultur) vor. 

Besonders an ÖPNV-
Umsteigepunkten, 
vorzugsweise an S- und 
U-Bahn (z.B. S 
Lichtenrade, 
Schichauweg und U Alt-
Mariendorf). 
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Innsbrucker Platz, 
Nollendorfplatz. 
Radverkehrsanlagen -  
dürfen dabei keine 
zusätzlichen Barrieren 
für den Fußverkehr 
darstellen, d.h. die 
Fußwegebeziehungen 
müssen frei bleiben und 
dürfen durch die 
Abstellanlagen nicht 
gestört werden.  
 

allen Bahnstationen zu ermöglichen. 
Zusätzlich wollen wir das Angebot an 
Fahrradbügeln an „bezirklichen 
Gebäuden“, wie etwa Schulen, Sportanlagen, 
Rathäusern oder Bibliotheken deutlich 
ausweiten auch für 
Lastenfahrräder. Fahrradbügel gehören für 
uns grundsätzlich auf die Fahrbahn am Rand 
oder in den 
Kreuzungsbereich. 

 

10. Flächendeckendes 
Fahrradparken ermöglichen 
(II) 
Nicht mehr verkehrstüchtige 
und offensichtlich dauerhaft 
abgestellte Fahrräder 
belegen 
einen erheblichen Teil der 
ohnehin knappen 
Fahrradabstellmöglichkeiten 
im Bezirk. Darüber 
hinaus beeinträchtigen sie 
das Erscheinungsbild des 
öffentlichen Raums. Welche 
Maßnahmen schlagen Sie 
vor, die eine zeitnahe 
Überprüfung und 
gegebenenfalls 
Entfernung solcher 
Fahrräder gewährleisten? 

Wir unterstützen das 
aktuelle Vorgehen des 
Bezirksamtes Tempelhof-
Schöneberg, monatlich 
„Gelbsticker“ auf die 
sogenannten 
Schrottfahrräder zu 
verteilen und monatlich 
abzuräumen. Wir 
unterstützen 
ausdrücklich die 
Kooperation des 
Bezirksamtes mit 
gemeinnützigen 
Vereinen zur 
Weiterverwertung der 
Fahrräder, sofern dies 
möglich ist. 

Im Bezirk Mitte wurde eine Taskforce 
Schrottfahrräder im letzten Jahr mit speziell 
geschulten 
Mitarbeitenden eingerichtet. Das zuständige 
Ordnungsamt markiert auffällige Räder. 
Nach Ablauf einer 
gesetzten Frist werden die Schrotträder zur 
Verwertung oder Entsorgung 
abtransportiert. Diese Taskforce 
könnte als Vorbild dienen. Dazu sollte 
Personal aufgestockt und geschult werden. 
Die Zusammenarbeit 
etwa mit der DB, BVG und benachbarten 
Bezirken sollte gestärkt werden. 

Wir werden das 
Ordnungsamt 
ertüchtigen, dass nicht 
mehr verkehrstüchtige 
und offensichtlich 
dauerhaft abgestellte 
Fahrräder binnen drei 
Monaten von 
Fahrradstellplätzen 
beseitigt sind. 

Regelmäßige Prüfung an 
Hotspots, Unterstützung 
des Stickersystems vom 
Bezirksamt. 
Kooperation mit 
Upcycling-Initiativen, um 
die Räder ggf. wieder 
nutzbar zu machen. 
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